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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







 Über ein Kleines! Daß nur jede ihre Seele in der Hand trägt und ihren Pilgerlauf vollendet! Daß wir über ein Kleines heimkommen dürfen, das muß einer jeden so groß sein, daß auch dieser Eingriff in unser ganzes inneres und äußeres Leben uns nicht aus der Fassung zu bringen braucht, wenn nur der Herr bei uns bleibt mit Seinem Wort und Sakrament! „Da sie ihre Augen aufhoben, sahen sie niemand als Jesum allein.“ Es ist ein Band zwischen Hirten und Gemeinde, das in die Ewigkeit geht. Über ein Kleines, dann gibt es keinen Rektor und keinen Präsidenten mehr, wir freuen uns nun noch viel mehr darauf, wenn wir in der Ewigkeit mit ihm verkehren dürfen und mit ihm zusammen aus einer Klarheit in die andere gehen.“




An Schwester Charlotte Steinmann.
Neuendettelsau, 5. August 1909


 Meine liebe Schwester, es ist ein anderes Ding jetzt in Dettelsau geworden. Mir kommt es vor, als hätte ich eine wundersame, ganz eigenartige Geschichte gehört.

 Gestern war Herr Stadtpfarrer Eichhorn mit Gemahlin hier. Heute erhielt ich eine Karte von – Herrn Präsident aus München! Er läßt alle Schwestern grüßen. Schwester Selma war mit einer Schwester gleich am ersten Tag bei ihm, weil sie ihm das Kreuz persönlich übergeben sollte, er hatte es nicht mitgenommen. Da sei es ihr vorgekommen, als freue er sich „wieder einmal“ Schwestern zu sehen.

 Das Rektorat ist ganz leer. O was war das gestern, als ich das Haus zu durchwandern hatte!


Gott behüte Dich. Deine Therese.




An einen Schwesternkreis.
Neuendettelsau, 6. Aug. 1909


 Meine lieben Schwestern, von hier gäbe es viel zu erzählen. Ihr könnt Euch vielleicht ein wenig denken oder auch nicht, wie man das spürt, daß ein Mann von uns gegangen ist, der die ganze schwere Verantwortung für die große Sache auf sich genommen und die Last der Arbeit, da wo sie am schwersten
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